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SanlmtStintUdK BekmtmltchWgm.
Beka «« tMach « » g

Betrifft» Eaatkartoffelversorgung für das Frühjahr 1818.
Obwohl das Ergebnis der EaatKartoffeloersorgung aus dem

!>ften für das Frühjahr 1SI7in Anbetracht der zu überwindenden
außerordentlichen Schwierigkeiten als einigermaßen befriedigend
bezeichnetwerden kann - von dem Kontingent von 42 000 Atr.
tonnten »9 «00 Ztr. hereingebracht werden , io sprechen doch man¬
che Umstünde , (hohe Preis , und vielfach schlechte Lieferungen)
Zr eine Neuregelung des kaatgutbrzuges für das nächste Früh,
jllhr. Die Laubwirtschastskammrr deabstchtigt daher , das indem
stammerbezirk vorhandene Saatgut , ganz besonders das in den
dSheren Lagen des Taunus und des Westerwald gezogene , zur
Saatgut a «winnung für das Frühjahr 1918 zurückzustellen. Mel¬
dungen « erden aus allen Teilen des Kammerbezirks , auch aus
den niederen Lagen , entgegen genommen . Wir ersuchen all,
Landwirt«, dir über Saatgut -Industrie sowie anderer guter
Sorten verfügen und bereit find , ihre Felder von einer von der
Landwirtschaftskamme » zu ernennenden Kommisfion befichtigen
ui lassen und das anerkannte Saatgut für dar Frühjahr 191#
(eotl. auch für den Herbst 1917 ) zum Versand bereit zn halten,
ilnttäar auf Defichtigung ihrer Felder baldigst , spätestens aber
dis »um 21. Juli ds. Js , bet der Hauptgeschäftsstelle der Land-

'chaftskammer in Wiesbaden » Rheinstraße 92, anzumelden.
dis zui

-Tvt » näheren Bedingungen find aus dem Amtsblatt der Land«
»irtschastrkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
7. d». Mts -, Nr . 27 , zu ersehen.

Rüdeshetm , den 12. Juli 1S17.
Der « reisauSschnß de« Rheingaukeeiseß.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Große« Hauptquartier, 15. Juli
(ÄrnlUch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschaUS Kronprinz

Rupprrcht von Bayern.
In Flandern erreichte der Artilleriekarrps an der

Me sowie zwischen Boefinghe und Wytschaete große
Hrstigkeit; er dauert bei Upern auch nachts an.

Bei LenS und auf beidtii Ecarpe-Ufern war zeittveilig
dar Feuer stark. Englische Kompagnien, die bei Gavrelle,
östlich von CrotsilleS und bei Bullecourt dörflichen,
durdtn durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Hee»e»- r«pp» Deutscher Kroupri«;
Am Ehemin.dcS-DamkS wurden dem Feinde durch

Angriff wichtige Stellungen südöstlich von Eoure!con ent¬
rissen. Nach zusammmengesaßter Wirkung von Artillerie
und Minenwers.rn stürmten Teile dkS Infanterieregiments

.Generalseidmarschall von Hindenburg" und anderer ost-
preußischer Regimenter sowie deS SturmbataillonS Nr.
7 die französische Stellung in 1600 Meter Brette und
300 Meter Tiefe. Der Gegner leistete erbitterten Wider¬
stand soüaße» zu hartnäckigen Nahkämpfen kam. Die Sturm¬
ziele wurden überall erreicht und gegen3 starke Gegenan-
griffe gehalten. Die blutigen Verluste der Franzosen styd
schwer; bisher stnd über »50 Gefangene eingebracht
worden. Die beträchtliche Beute ist noch nicht gezählt.

In der Westchampcigne hot nach viertätigem schwersten
Feuer gestern9 Uhr abends der französische Angriff gegen
unsere Stellungen von südlich Maurotz bis südöstlich
MoronvtllierS eingesetzt. Der Ansturm der starken feind-
lichrn Kräfte wurde dank der tapstrea Haltung unserer
Infanterie und der gesteigerten Abwehr und Gegenwirkung
der Artillerie im wesentlichen abgeschlagen. Am Hochberg
und Poehlb.rg entstanden nach Abweisen deS ersten An¬
sturms durch erneuten Angriff des GeguerS örtliche Ein¬
bruchstellen, an denen am Morgen noch gekämpft wurde.

Auch auf dem linken MaaSafer griffen die Franzosen
nach Trommelfeuer an der Höhe 304 an. An einer
Stelle gelang eS dem Feinde, unsere Gräben zu erreiche« ;
feine Sturmwellen brachen in unserem BeintchtungS- und
Sperrfeuer zusammen.

Im Grunde von Bacherauville, am Ottufer der MaaS
hielt unsere Artilleriewirkung einen sich vorbereitenden An¬
griff nieder.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Fr«»t dt« Ge«er»lseltz« nrschntS Prinz

Leipiltz Im  daher«
Trotz ungünstiger Witterung war die GefechtStätigkeit

an der Düna und bei Smorgon lebhaft.
In Ostgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten

Abschnitten größere Stärke.
Südlich de« Dnjestr griffen die Russen»brchalb von

KaluSz an mehreren Stellen an; sie wurden überall ab-
gewiesen.

An der
Front de« Generaloberst Erzherzog Joses

und bei der
Hrere-grnppe be« Geaeralseldmarschall«

von Mackensen
ist mehrfach eine Steigerung der Feuer- merkbar.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste 8e«eralquartiel»etster: Ln le »torf f.

WTB. <$«o|| e« A«»ptq«ar»ier. 16. Juli 1817.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heerelgrvppe de» » eneral-Feldmarschall« Krenpri«,

Rupprecht»o« » aper».
Gestern Morgen versuchten die Engländer in drei¬

maligem Angriff die bet Lombartzyde verlorenen Stel¬
lungen zurückzugewinnen; stets wurden ste verlustreich
abgeschlagen.

DaS tagsüber mäßige Feuer schwoll abend» sowohl an
der Küste wie von der Äser bis zur LyS zum starken Ar¬
tilleriekampf an, der auch nachts blieb.

Bom La » affee-Kanal bis auf da» Süduser der
Scarpe war in den letzten Tagesstunden die Feuer-
tätigkeit gesteigert.

Nordwestlich von Len» und bei ProSneS wurden
starke englische ErkundungSabtetlungen zurückgevorfen.

Heeresgruppe Deatfcher Kronprinz.
In heftigen, aber vergeblichen Angriffen bemühten

sich die Franzosen, die von uns südlich von Eourtecon
genommenen Stellungen zurückzuerobern. Hier die bei ge¬
scheiterten Angriffen südlich de, Gehöfte» La Lamelle
hatten sie schwere Verluste. Auch nördlich von Stllery
im VeSletal schlug ein Vorstoß de» Feinde» fehl.

In der West-Champagne waren einige unserer vorderen
Gräben bei Abschluß der gestrigen Kämpfe in Feinde»-
hand geblieben. Während am Hochberg am Mmd
wieder zurückgewonuene Gräben nicht dauernd behuutztet
wurden, ist am Porhlberg nach erbittertem Nahkampf un-
fere alte Linie wieder erreicht. Sine größere Zahl von Ge«
fangenen und einige Maschinengewehre stnd von beide«
GefechtSfeldern eingebracht worden.

Mit kurzer Unterbrechung während der Nacht dauerte
der lebhafte Feuerkampf auf dem westlichen MäaSufer an.

H»er«»gr»,pe Herr«, Alb- echt.
Rege Arttllerietäligkeit zwischen Maa, und Mosel,,wo

am 14. Juli eine Erkundung bei Remenonville durch
Einbringen zahlreicher Gefangener guten Erfolg hatte.

Aer Fing der weißen Arau.
Eine mysteriöse Geschichte von M- Knischke-Schönau.

(Nachdruck verboten .)
(5. Fortsetzung )

Nachdem sich die späten Gäste durch Speise und Trank
erfrischt hatten und man noch ein Weilchen in anger.gter
Unterhaltung beisammen gesessen hatte, geleitete der Burg¬
herr seine Gäste auf die ihnen bestimmten Zimmer und
steute sich am Entzücken des Professors über sein Porten-
stübchen, das mit seinen hellgetäfelten und mit alffrän-
llschen Bauernfiguren bemalten Wänden, dem aus einer
"strade zwischen zwei Fenstern stehenden großen Schreib¬
tisch und dem lauschig in einer Nische befindlichem alter¬
tümlichen Himmelbett einen gar traulichen Anblick ge¬
währte.

Lange noch, nachdem ihn der Burgherr verlassen, stand
Professor Stegmann bald vor diesem, bald vor jenem der
°ier Fenster, die nach allen Himmelsrichtungen eine ent¬
zückende Aussicht boten. Drunten in der Tiefe rauschte
Ücheimuisooll das Wehr der Loquitz, und die schäumenden
Zellen erschienen im bleichen Mondlicht wie weiße Frauen»
«rme. die sich bald flehend, bald drohend gegen die Burg
und de» einsamen Träumer am Fenster erhoben. Wunder¬
est war der Blick in den fast tageshell beschienenen ijurg-
Uof, in dessen Mitte, unter einer Trauerweide, ein Spring¬
brunnen beste plätscherte. „Gespenstisch begrenzte de» Hos

i

auf einer «rette ein langer Wehrgang mit zahllosen Fenstern,
durch die das weiße Mondlicht voll hereinflutete. An ihn
sastoß sick der neuere Teil der Burg, der gewaltige Thüna-
Flügel, die Fortsetzung des Orlamünder Flügels, an.

Ehe der Professor sein Lager aufsuchte, trat er noch
an das Fenster über der Bastei, die den von ihm be¬
wohnten Turm mit dem Torwartshause, dem Logement
seiner Freundin verband. Eine kleine Treppe mit schönem
schmiedeeisernen Geländer führte zu einem Podest, das
ebensalls mit einem Geländer umgeben war. Bon hier
ging die Tür direkt in das Zimmer. Aus dein neben
der Tür befindlichen Fenster und den andern drei, die nach
dem Burghof hinaus lagen, schimmerte noch Licht. Ada
von Wussow schien gleich ihm noch kein Ruhebcdürsnjg
zu haben. Noch ein Weilchen lauschte er liniiber, im
stillen hoffend, sie würde noch einmal auf die kleine Platt¬
form heraustreten. Dann schloß er das Fenster und ging
zur Ruhe.

Hätte er noch zehn Minuten gewartet, so wäre sein
Wunsch in Erfüllung gegangen; denn Ada von Wussow
trat, die Tür weit öffnend, aus dem Zimmer. Eie war
in ein weißes, loses Morgengewand gehüllt und hätte
von furchtsamen Gemütern wohl für die weiße Frau
angesehen werden können, wie sie jetzt zu mitternächtlicher
Stunde einsam am Geländer der Plattform lehnte und
in die helle Mondnacht hinausblickte. Sie war eben erst
mit dem Auspacken ihres Koffers fertig geworden und

hatte es sich in ihrem Stübchen bereits gemütlich ge¬
macht. Das sehr lange, aber schmale Gemach war in
geschickter Weise durch einen großen, zweitürigen Kleider-
schrank in Wohn- und Schlafzimmer abgeteilt. Trat man
in das Zimmer, so erblickte man nur eine lauschige Ecke,
in der ein Schreibtisch und ein schräggestelltes Liegesofa,
ein bequemer Korbstuhl und ein kleiner, runder Tisch
standen. Ein alter orientalischer Gebetsteppich war zwischen
Wand und Schrank gespannt und bildete so eine ArtTürook-
hang, der den Einblick in das Schlafzimmer verwehrt«.
Dort stand ein riesiges, altfränkisches Himmelbett und der
sehr große und bequeme Waschtisch, auf den Ada von
Wussow besonderen Wert legte. Ein in die Mauer etn-
gebauter Schrank bot reichlich Raum für Wäsche und
Bücher.

Befriedigt überschaute Ada von Wussow das kleine
Heim, in dem sie wieder längere Zeit zu bleiben ge¬
dachte. Sie liebte Burg Lauenstein sehr, und wenn sie
einmal ihre geistige Schaffenskraft ermüden fühlte oder wie
sie es zu nennen pflegte, ihr Gehirn einer Wüste Sahara
glich, so flüchtete sie in den Burgfrieden von Lauenstein,
uni bald wieder in Stimmung zu kommen. Noch immer
hatte sie hier irgendeinen sie packenden Stoff entdeckt,
teils aus der wechselvollen Vergangenheit der Burg und
ihrer verschiedenen Herren, teils in der reichhaltigen Bücherei
der Burg , dann aber auch durch den fein- und kunst¬
sinnigen Burgherrn, der durch seine langjährigen For-
schungen immer neue Fingerzeige zu geben und ihrem
Echrsttstellertalentneue Anregungen au bieten batte.

(Fortsetzua folgt.)



OestIicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Karpathen lebhafte Gefechtstätig-

keit nur bei Riga und südlich von Dünaburg.
In den Äaldkarpathen wurden mehrfach russische

Streifabteilungen vertrieben . Zn der rumänischen Ebene
nahm abendk in einzelnen Abschnitten das Feuer zu.

Am Donau -Delta wiesen bulgarische Sicherungen
vorgestern einen rdsstschen Uebersall durch Gegenstoß
zurück.

Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der £ r$tc BeneraiquarfierttteUter : Lucke nasrk.

klne eitt$clKidwng« eWacht der Hussen?
TU . Stockholm , 14. Juli . Nach Peterbrngcr Mel.

düngen soll die Schlacht in Galizien die Entscheidungs¬
schlacht für Rußland werden . ES stehen gegen iy 2 Mill.
Russen an der Front.

kin kaiserliches Handschreiben an Betbman«
Hollveg.

WTB . - - » lin . 14 . Juli . (Amtlich .) Eine Sonder-
Ausgabe der „ReichsanzcigerS " veröffentlicht folgende
Bekanntmachung : Seine Majestät der Kaiser und König
haben allergnädigst geruht , dem Reichskanzler , Präsidenten
des Staatsministeriums uad Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Dr . v. B e t h m a n n Hollweg  die
nachgesuchte Entlaffung auS seinen Aemtern unter Berlei-
hung des Sterns der Großkomture des Königlichen Haus-
ordenS von Hohenzollcrn zu erteilen und UnterstaatLsekre-
tär Wirklichen Geheimen Rat Dr . Michaelis zum
Reichskanzler,  Präsidenten des Staatsministeriums
und Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen-
— Ferner wird folgendes Handschreiben des Kaisers und
Königs bekanntgegeben:

Mein lieber v. Bethmann Hollweg!
Mit schwerem Herzen habe ich mich entschlossen,

Ihrer Bitte um Enthebung von Ihren Aemtern als
Reichskanzler , Präsidenten des Staatsministeriums und
Minister der auswärtigen Angelegenheiten durch Erlaß
dom heutigen Tage zu entsprechen . Acht volle Jahre
haben Sie diese verantwortungsvollen hohen Aemter
des Reichs - und Staatsdienstes in vorbildlicher Treue
geführt und Ihre hervorragende Kraft und Persönlich¬
keit erfolgreich in den Dienst von Kaiser und Reich,
König und Vaterland gestellt . Gerade in der schwersten
Zeit , die je auf den deutschen Landen und Völkern
gelastet hat, in der es sich um Entschließungen von
entscheidender Bedeutung für das Bestehen und die
Zukunft des Vaterlandes handelt , haben Sie mir mit
Rat unermüdlich zur Seite gestanden . Ihnen für alle
treuen Dienste meinen innigsten Dank zu sagen , ist mir
ein Herzensbedürfnis . Als äußeres Zeichen meiner
Dankbarkeit und besonderen Wertschätzung verleihe ich
Ihnen den Stern der Großkomture meines Hausordens
von Hohenzollern , dessen Abzeichen Ihnen hierneben
zugeht . Mit wärmsten Segenswünschen verbleibe ich
Ihr Ihnen stets wohlgeneigter dankbarer Kaiser und
König . Wilhelm  I . R.

Berlin , 14. Juli 1»17.
An den Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg.

0rar fjeniina.
* K»» lin , 15. Juli . Aus parlamentarischen Kreisen

verlautet mir Bestimmtheit , daß der Kaiser die Stelle des
Reichskanzlers in erster Linie dem bayerischen Minister.
Präsidenten Grafe » H e r t lin g angeboren hat , daß dieser
aber aus persönlichen und sachlichen Gründen abgelehnl hat.

. Var Programm der neue« Kanzlers.
* - »«stick, 14 , Juli . Des neuen Kanzlers erstes , für

die Oeffentlichkeit bestimmte Wort lautet : „ Das Ziel
meiner Politik ist. die innere Geschloffenheit des deut¬
schen Volkes zu fördern , dm deutschen Einigkeitswillen
nach außen mit kraftvoller Entschlossenheit zu stärken und
an der bewährten deutschen BündntSpolitik festzuhallen ."
Ueber die inneren großen Fragen behält sich der Reichs¬
kanzler seine Stellungnahme vor.

*

Mit Dr . Michaelis wird wieder ein Mann an die
Spitze der Regierung treten , der nicht auS dem auswär¬
tigen Dienst hervorgeht . Er ist in Haynau im Jahre
1855 geboren und 1879 in den preußischen Dienst ge¬
treten , nachdem er kurze Zeit als Gerichtsassessor tätig
gewesen war , ging er 1885 als Dozent an die Schule für
deutsche Rechts - und StaatStvissmschaft in Tokio . 1892
trat er in den Staatsdienst zurück. Rach kurzer Tätigkeit
als Staatsanwalt trat er 1898 in die allgemeine Staats¬
verwaltung über und wurde zunächst RcgierungSrat in
ArnSberg , später Stellvertreter des Regirrungsprästdenten
in Ltegnttz und 1902 Oberprästdialrat in Breslau . Bon
dort wurde er als UnterstaatSsekrctär in daS Finanzmi¬
nisterium berufen . Zu Beginn des Kriegs , alS die staat¬
liche Regelung der Volksernährung und vor allem unserer
Brotversorgung notwendig wurde , trat er an die Spitze
der RetchSgetretdestelle und im Februar diese? JahreS
wurde er zum StaatSkommtffar fürBolksernährung ernannt.

Dr . Michaelis ist der erste bürgerliche
Reichskanzler , dcS deutschen Reiches . Schön
seine Laufbahn beweist , daß er jedenfalls ein ungewöhn¬
lich begabter Mann ist. Um unser Durchhalten hat er
sich große Verdienste erworben und der starke Wille , mit
dem er seine Maßnahmen durchzusetzen wußte , hat ihm
auch in den Volksvertretungen viele Sympathien einge-
bracht . Wir erinnern nur an seine berühmt gewordene
Rede im März dS. IS ., in der er seine Rechte gegenüber
von anderen NessortS versuchten Angriffen verteidigte.
„Wer will mir in den Arm fallen ? " rief er damals dro¬
hend, „wer will mir mit Erfolg in den Arm fallen , wenn
ich meine Pflicht auf diesem Gebiete tue ?" Diese Rede
berechtigt zu der Hoffnung , das feine Amtsführung als

Reichskanzler ebenso energisch alS zielsicher und mit den
Wünschen und Meinungen der Volksvertretung überein-
stimmen wird.

WTB . - - - lick. 16. Juli . ( Nichtamtlich ) . Die nächste
Sitzung de? Reichstags findet Donnerstag , den 19 . Juli,
nachm . 3 Uhr statt . Die Sitzung wird mit einer Rede
des Reichskanzlers Dr . M i ch a e l t s beginnen . Auf
der Tagesordnung stehen die Kredttvorlage und die 2.
Lesung der Rhederel -Borlage . Eine Sitzung des HauS-
haltSauSfchuffeS findet nicht mehr statt.

Der gelälrcdle harriacMrief.
* gerillt , 15 . Ju !i . ( Priv .-Tel . ) Zu dem bekannten

Mißbrauch eines Briefes des wirklichen Geheimen Rates
Dr . v . Harnack  durch eine Münchener Zeitung teilt
Exzellenz v. H a r n a ck folgender mit:

Nachdem ich meinen Brief , den das Münchener Blatt
vergeblich benutzt hatte , heute zurückerhalten habe , stelle
ich in Ergänzung meiner gestrigen vorläufigen Erklärung
nunmehr fest, daß mein Brief nicht eine einzige Amimung
des Reichskanzlers enthält , sondern ausschließlich Aeuße-
rungen von mir . Dieser Tatbestand läßt meines Erach¬
tens nur die Erklärung zu, wie auch die Adreffatin
annimmt , daß der Gewährsmann deS Münchener Blattes
den Brief überhaupt nicht gesehen , sondern heimlich
gelauscht hat . als ihn die Adressatin ihrem schwerkrankcn
Gatten im Lazarett vorlas . Der Lauscher hörte , daß im
Brief beiläufig ein Gespräch mit dem Reichskanzler
erwähnt war , bezog nun völlig willkürlich alle Darlegun¬
gen im Brief auf das Gespräch , und legte ebenso will-
kürlich dem Reichskanzler in den Mund , was ihm gut
gefiel, dazu erlaubte er sich auch zu erfinden , wa ? ihm
für seine dunklen Zwecke paßle . Ich habe der Darlegung
dieses Tatbestandes nichts hinzuzufügen.

Eine Vergewaltigung Norwegen ; durch England.
TU . Kr »« la « , 16. Juli . Wenn das englischen Hof¬

kreisen nahestehende Wochenblatt „The Trata " recht un¬
terrichtet ist, plant die Entente Norwegen das Schicksal
Griechenlands zu bereiten . Trath erfährt , daß England
die norwegische Küste als Flottenbasis für einen Angriff
auf die deutsche Küste dringend brauche . Norwegen müsse
deshalb zur Kriegserklärung an Deutschland und zum
Eintritt in den Krieg an der Seite der Eutenie gezwun¬
gen werden.

Enttäuschte ffonnnngen.
TU . Budapest , 14. Juli . Der „Az Est " meldet aus

Sofia : Obschon Griechenland sich für die Entente er¬
klärt hat , unterbleibt die griechische Mobilmachung vor¬
läufig noch immer . Die Franzosen können daher den
erhofften Truppenersatz nicht erhalten und müssen sich
mit den 10000 Benizelisten und anderen regulären
griechischen Truppen begnügen , die sich bereits früher für
sie erklärt und ihnen damals zur Verfügung gestanden
haben . Die Unzufriedenheit unter den Franzosen nimmt
daher täglich zu . Die Soldaten und .Offiziere , die frei¬
willig in unsere Gefangenschaft geraten , werden täglich
größer . Franzöfischr Truppen , die bei Vorpostenkämpfen
in unsere Gefangenschaft gerieten , gestehen ein , daß sie
vor dem Kampfbeginn zur Hebung ihrer Kampfbegeiste-
rung nicht mehr Branntwein oder Cognac gehabt haben,
sonden reiner Aether . Dir Serben nehmen noch immer
an allen Gefechten teil . Ihre Zahl überschreitet kaum
15 000 . Sie haben keine Reserven und auf Unterstützung
können sie nicht mehr rechnen.

Tinnland gegen Petersburg.
* Kasel , 16 . Juli . Aus Stockholm wird gemeldet:

Der finnische Landtag hat mit Stimmeueinheit die Prokla-
mation der provisorischen Regierung auf Berhäugung des
KrtegSrechts auf Finnland für ungültig erklärt.

ver Chemnitzer Bürgermeister ermordet.
TU . Chemnitz , 16 . Juli . Der Chemnitzer Bürger¬

meister Kolbe wurde von dem Mühleudesitzers Sohn Ed¬
win Müller nach Siesteen bei Rochlitz unter dem Vor¬
wände eines Mehigefchäftes in des Vaters Mühle gelockt
und dort ermordet und beraubt . Der Mörder , d-ssen
Vater im Felde steht , warf den Leichnam in den Melde¬
fluß . Er ist geständig.

Zum Seekrieg.
Die Kriegscbilfoerinste aer Entente.

WTB . - erlitt , 14. Juli . Mit dem Verlust des nach
der englischen Admiralitäismeldung von heute verloren
gegangenen britischen Schlachtschiffs „Vanguard"  find
sie Gefamrverluste der Entente an KriegSiadrzeug n fest
Kriegsbegiun außer dm Hilfskreuzern auf 263 mit einer
Gesamtwafserverdrängirng von 926 585 Tonnen gestiegen.
Davon entfallen allein auf England 160 Fahrzeuge mit
zusammen 656 660 Tonnen . Die Gesamikriegsschiffsver-
lufle der Entente übersteigen somit den Bestand der
amerikanischen Kriegsflotte zu Kriegsbeginn um etwa
17 OOO Tonnen.

Ueber 2100 mann umgcKommcn.
TU . (ßtnf, 16. Juli . Lyonec Blätter erfahren a »r

PariS , die Katastrophe deS „Baugnard " errege hier die
größte Bestürzung , weil sie über 2100 Mann kostete. Der Ver¬
lust des gewaltigen Dreadnoughts treffe die englische
Flotte um so schwerer , weil er die Mißstimmung des
Volkes gegen die Admiralität steigere . Die radikale Presse
glaubt , daß daS Schiff das Opfer eines Attentats wurde.

Milt i . inMtk Mqritzes.
-«• Eltville , 17 . Juli . Auf die morgen Abend im

Gasthaus „Zum Gutcnberg"  statifindende Vor¬
stands -Sitzung des „ Geflügel - nnd TierschutzvereinS Elt¬
ville " machen wir noch ganz besonders aufmerksam.

ü Elvillr , 17 . Juli . In diesen Tagen wird In
hunderten von Gemeinden unseres Bezirks die Stimme
der Glocken verstummen und wir werden mit Wehmut
den Ruf vom Kirchturm entbehren , 1er unfern Vätern
und Urgroßvätern bei Freud und Leid erklungen ist, ein
Pflichtopfer , daS wir dem teuren Vaterlande bringen.
Wir sollten aber dabei nicht vergeffen , daß nicht nur die
eherne Stimme der Glocken zu unseren Ohren spricht;
auf ihren Mantel haben unsere Vorfahren manchen guten
Spruch geschrieben , manche wichtige Nachricht aus der
Geschichte unserer Gemeinde niedergelegt , die vielleicht
lange vergeffen war , und jetzt, da die Glocke zu uns
heruntersteigt , wieder gelesen wird . Da erfahren wir,
wer vor ein Paar hundert Jahren Pfarrer , Schultheis,
Schöffe und «schullehrer war , was unsere Gemeinde an
Kriegsnot und Brand vor Zeiten gelitten hat , welchem
Geschenk des Landesherrn sie die Glocke verdankte . Sollen
alle diese merkwürdigen Bekundungen verloren gehen , wenn
die Glocken zum Transport zerschlagen werden ? Wir
denken, der kleinen Mühe sollten wir uns unterziehen,
wenigstens von den Glocken die unzerschlagen vom Turm
ausgebaut werden konnten , die Inschriften genau adzu-
schreiben auch auf dünnes Papier abzureiben oder mit
Töpferton abzudrücken , wo die alten Buchstaben besonders
schön sind. Und diese Inschriften sollten im Pfarramt
oder auf dem Rathaus sorglich aufbewahrt werden , damit
die Gemeinde nicht mit ihren Glocken zugleich die Erinne¬
rung an ihre Vergangenheit verliert.

/ GllvMe , 17 . Juli . (Einschränkung des
Wäsche - Gebrauchs in Gastwirtschaften .)
Die Knappheit an Web -, Wirk - und Strickwaren drängt
mehr und mehr dazu , mit den vorhandenen Vorräten
hauszuhalten . Nicht nur die Einschränkung der An-
schaffungen auf das notwendige Maß , sondern auch die
schonende Behandlung des Besitzes ist zur gebieterischen
Forderung geworden . Die ReichsbckleidungSstelle hat sich
deshalb , und zwar im Einverstärdnik mit den beteiligten
Kreisen , zur Erfüllung der ihr gesetzlich zugewiesenen
Aufgabe „der Sorge für sparsamen Verbrauch " gezwungen
gesehen , vom 20 . Juli 1917 ab in den öffentlichen Lokalen,
Kaffeehäusern , Konditoreien , Erfnschungsränmen , Hotels,
Pensionen und dergl ., kurz in jedem derartigen Gewerbe¬
betriebe ebenso wie in allen öffentlichen gemeinnützigen
Betrieben die Darreichung von Mundtüchern ( Scroretten)
zu verbieten . Ferner dürfen vom 1. Oktober 1917 ab in
den bczeichneten Betrieben waschbare oder abwaschbare
Tischzeuge zum Bedecken der Tische den Gästen nicht
mehr zur Benutzung überlaffen werden . Es steht aber
den Wirten von den genannten Zeitpunkten ab frei,
Mund - und Tischtücher aus Papier oder aus reinen
Papiergeweben zu verwenden , auch dürfen sie bei Hoch¬
zeiten und ähnlichen Festlichkeiten die Gäste ihre eigene
Wäsche verwenden lassen. In allen Gewerbebetrieben , in
denen Fremde zur Beherbergung ausgenommen werde «,
wie Hotels , Pensionen , sogenannten Kurhäusern und dergl.
darf vom 20 . Juli ab jedem Gast nur rin frisches
Handtuch für den Kalendertag verabreicht werden . ES
bleibt auch hier dem Gaste unbenommen , eigene Wäsche
mit sich zu führen . Für die Benutzung eines BadeS sind
weitere zwei Handtücher oder an Stelle des zweiten Hand¬
tuchs ein Bade - oder Frottiertuch zugestanden . Die Bett¬
wäsche soll grundsätzlich jedem Gaste wenigstens sieben
Tage dienen , ehe sie gewechselt werden darf . Rur in
außergewöhnlichen Fallen , wie bei Erkrankung oder dergl.
dürfen einzelne Stücke vorzeitig erneuert werden . Die Vor¬
schriften über Hand - und Badetücher sowie Bettwäsche
finden gleichfalls auf solche aus Papier und reinen
Papiergeweben , ferner aus die Beherbergung von Kranken
in öffentlichen und privaten Kranken -Anstalten keine An¬
wendung . Zuwiderhandlungen gegen die angeführten Be¬
stimmungen sind mit schweren Freiheit - - und Geldstrafen
bedroht . Auch können Betriebe , in denen Vorstöße gegen
die Bekanntmachung Vorkommen , geschloffen werden,
gleichgültig ob es ver Betriebsinhaber selbst oder einer
seiner Angestellten ist, der sich die Zuwiderhandlung hat
zu Schulden kommen lasten.

A Eltville 17 . Juli . (Wenn unsere Urlau-
verkommen .) Aus dem Felde wird uns geschrieben:
In den Zeiten , als unsere ersten Urlauber in die Heimat
zurückkehrten , konnte man nicht genug tun , um die Heim¬
gekehrten so nach Herzenslust zu verwöhnen . Man
beschenkte sie mit Liebesgaben und schmückte sie mit Blu¬
men , von allen Seiten wurden sie Ungeladen , und Küche
und Keller mußten für sie daS Allerbeste hcrgeben . ES
sollte eben nur nicht mit Worten , sondern auch mit der
Tat zum Ausdruck gebracht werden , daß man sich dem,
der draußen vor dem Feinde gestanden hat , zu innigstem
Danke verpflichtet fühlte . Wie anders dagegen stellt stch
das Bild „Wenn unsere Urlauber kommen " heute dar l
Wenn der Frontsoldat es jetzt anders findet , als im
ersten oder auch im zweiten KriegSjahre , so hat daran
nicht die Heimat schuld, sondern die Verhältnisse sind eS,
die daS Bild verschoben haben . Die Freude des Wieder¬
sehens ist nicht geringer geworden , aber überall heißt es,
sparen und stch einschränken» die Küche kann eben nicht
mehr hergebcn , als sie hat . Das wissen auch unsere Ur¬
lauber wohl und sie schicken sich in die bestehenden Verhält-
niffe. Die Freude , wieder einmal im geltebren Eltern¬
haus oder bei Weib und Kind sein zu können , hat den Vor¬
rang bei den ltiblichen Genüssen . Wie in der ersten Zeit
des Krieges , so gkhl 'r auch jetzt noch nach der Freude n
des ersten Wiedersehns an ein Hin und Her von Frage
und Antwort . Der Urlauber muß von draußen erzählen,
vom Dienst im Graben oder bei der Kolonne , von aller¬
hand ernsten und heiteren Dingen . Und die daheim
berichten wiederum getreulich von allem , was sie erlebt
und gedacht haben . Allein in d s Frage - und Antwort¬
spiel mischt sich heute manche ernste Sorge . Und die
Sorgen werden leichter , wenn sie gemeinsam beraten und
g ' tragen werden . Aber hüten wir uns . daß wir ihm.
der draugkn so viel für uns gelitten hat , nur mit unseren
Kümmernissen kommen . Er kommt zur Erholung und
nicht, um sich das Herz schwermachen zu lassen . Wh
müffen uns immer wieder sagen , daß der Krieg von nnS



allen Opfer verlang». Die Opfer, die wir dabei zu
bringen haben, stehen aber in keinem Verhältnis zu den
Anstrengungen und Entbehrungen unserer Frontkämpfer.
Freut euch, ihr, die ihr noch Urlauber empfangen dürft I
We viele gibt es heute, denen die Freude solchen Wieder.
sehenS für immer genommen ist! Wir sehen auch viel zu
viel auf unsere eigene Not, auf die des Gegners dagegen
viel zu wenig. Bei unseren Feinden ist eS Taufenden
von Urlaubern nicht möglich, in dem von uns besetzten
Gebiete die Ihrigen zu sehen und zu sprechen, Tausende
finden bei der Rückkehr in die Heimat öde Trümmerstätten,
wo kein Stein auf dem andern geblieben ist: sie können
nicht einmal erkennen, wo ihr Haus einst gestanden haben
mag, die Ihrigen aber find mit dem Nötigsten, tvas sie
mitschlrppen konnten, irgendwo in der Fremde. Wie
ganz anders bei uns ! Der Urlauber findet Garten und
Feld wohlbestellt, und seine Kleinen wachsen heran trotz
aller Aushungerungsversucheunserer Feinde. Ist das
nicht genug, um sich trotz aller schweren Sorge freuen
zu können? Drum, wenn auch die leiblichen Wohltaten
wegfallen, unsere Herzen sind nicht ärmer geworden, im
Gegenteil stärker. Macht sie weit auf, dann werden eure
Braven ihre ErholungSzeit so genießen, wie sie eS ver-
dienen, sie werden neuen Mut und neue Zuversicht hin-
ausnehmen in den schweren Kampf für der Heimat
Zukunft und Glück.

Eltville , 17. Juli . (Außerkurssetzung
derZ w ei m ar kstü cke.) Mit der angekündigtm Außer¬
kurssetzung der Nickel- und Silbermünzen wird jetzt be-
gönnen. Du BundeSrot hat die Außerkurssetzungder
Zweimarkstücke beschlosien.

-b « ltville . 17. Juli . (Wehrpflicht der alten Land-
sturmleute.) Zu den Klagen über eine verschiedene Be-
Handlung der Wehrpflicht der alten Landsturmleute sagt
eine Mitteilung des preußischen KriegSminisieriumS an
den ReichStagSabgeordneten Dr. Müllcr-Meinlngen: Der
Ausruf des Landsturmes ist aus militärischen Gründen
zunächst in den Bezirk-n der Grenzkorps, später erst in
den Bezirken der inneren Korps erfolgt. Wer am Tag-
der Verkündigung bcS Aufrufs das 45. Lebensjahr noch
nicht vollendet hatte, bleibt landsturmpflichtig Hg zur
Auflösung des Landsturm?. Hieraus erklärt es sich, daß
gleichalirige Leute zum Teil landsturmpflichiig sind, zum
Teil nicht, je nachdem in ihren Wohnbesitz der Aufruf vor
oder nach ihrem 46. GebnrtStage erfolgt ist. Da Wehr-
Pflicht vor Hilsdienstpfltcht gehe, kommt eine En'lassung
solcher Leute auL dem Heere zwecks Beschästegung im
HilsSdienst nur im geregelten ReklamationSverfahren in
Betracht.

-b Eltville . 17. Juli . (Kleider und Wäsche
für Minderbemittelte .) Bereits Vor einiger
Zeit hat die Reichsvekleidungsstelledurch die Kommunal,
verbände größere Posten von Strümpfen verteil!n lasten.
Jetzt hat sie durch ihre Geschäftsableilung, die Kriegs-
wirtschaftSaktiengesellschaft, eiuegroße Anzahl von Anzügen
und Unterwäsche bereit gestellt und zwar: Sonniagsan-
züge für Männer aus Wollstoffen, Werktagsanzüge
(Laufanzüge) für Männer aus halbwollenen Stoffen und,
baumwollenen Stoffen, Jackenkleider für Frauen and
Wollstoffen, Bluien für Frauen aus Baumwoll offen
Kleiderröcke für Frauen aus wollenen, halbwollenen und
baumwollenen Stoffen, Hemden und Unterhosen aus
Barchent für Männer und Frauen. Diese Bekleidungs¬
stücke werden zunächst den Kommunalverbänden zugeleilet.
Diesen wird, im Jnieresfe de8 Handels, dringend nahe¬
gelegt. die Anzüge an den Kleinhandel rveiterzugeben und
durch diesen aus die Verbraucher verteilen zu lassen. Die
Preise schwanken für Mänmranzüge zwischen 15 und 85
Mk., für einzelne Hosen zwischen 16 und 35 Mk.. für
Frauenjackenkleider zwischen 50 und 70 Mk., für Frau-
mröcke zwischen 15 und 30 Mk.. einzelne Frauenbluseu
kosten7 Mk. Die Waren dürfen nur zur Deckung des
dringlichsten Bedarfes der bedürftigen Bevölkerung und
nur dort verwendet werden, wo sonst die Bevölkerung in I
Not geraten würde und wo sie noch nicht in der Lage ist,
solche Waren im freien Handel zu erwerben. Selbstver-
stündlich unterltegen sie der Bezugsscheinpflicht.

-b Eltville , 17. Juli . (D i e Beschäftigung
Von Rentenempfängern im Heere .) Der

des KriegSamteS, Generalmajor Gröner erläßt fol¬
gende Bekanntmachung: . Im Interesse der Kriegsbeschä¬
digten wird bestimmt, daß Wehrpflichtige, die infolge
Kriegsbeschädigung um 50 v. H. oder mehr erwerbsun-
fähig erkannt worden sind, im Bereiche des Heeres auf
Dienstvertrag beschäftigt werden dürfen. Von der Einbe¬
rufung solcher Leute zum Heeresdienst auf Grund der
Wehrpflicht ist daher abzufehcn, sofern fi. nicht selbst den
stetwllligcn Elnlritt oder ein freiwilliges Verbleiben im
Heere wünschen.

,** Gvbach, 14. Juli . Der Herr Regierungspräsident
veröffentlicht folgende Belobigung: Der Schiffer Franz
Schmitt  in Erbach(Rheingaukreis) hm an, 23. Mat
das dreijährige Kind Maria Bolz vom Tode des Er^
trinkenS im Rhein gerettet, was ich hiermit lobend zur
veröffentlichen Kenntnis bringe.
. ..W Wiesbaden , 16. Juli . (Neue „RechtSan-
"altr ".) Der Personalmangel beim hiesigen Land-
glicht hat zu einer bemerkenswerten Neuerung geführt,
öurzeit fehlen bei den Landgerichten infolge ces KnegeS

Referendare vollständig, die von der Strafkammec als
Offizialverteidiger herangezogen zu werden pflegten.
Daraus könnte sich für Strafprozesse die Unannehmlichkeit
^gsben, daß den Gerichten größere Ausgaben aus der
^kstellung von Osfizialvkrtetdigern erwachsen würden, die
»kgebenenfallS aus der Reihe der Rechtsanwäle zu ent¬
minen wären und naturgemäß entschädigt werden müßten.
M dieser Notwendigkeit auS dem Wege zu gehen, werden
" der Folge die LandgerichtSfckretäre die Obliegenheiten
p Offizialverteidiger Übernehmen. In der letzten Sitzung
2 Strafkammer trat zum crstenmale einer dieser neuen

»Archtsanwälte" in der Person des LandgerichtsekretärS
^chnungSrat Hagelauer auf, und zwar mit Glück: fein
Ment wurde freigefprochen.

Kricgrchrmik der„Ttlegrsphei-Uiiiu"
14. Jervt.

Aeußerst erfolgreicher Luftangriff auf London.
Meuterei russischer Regimenter an der rumänischen Front.
Artilleriekampf in Flandern und Artois.

15 Juni
Starke englische Angriffe in Flandern, an der ArtoiS-Frout

und bei LooS.
23 000 Tonnen versenkt.
Athen von den Enientclruppen besetz t.

Gingesavdt
Für die unter dies« Rubrik stehenden Artikel üb- inimmt die

Schristlettung nur preßgrsetzltche Verantwortung .)
Der „R Heinz au er Beobachter"  brachte in

seiner letzten Nummer die beiden Antworten, welche die
Hühnerhalter auf ihre Eingabe an den Verband der Ge¬
flügelzüchter-Vereine und an den KreisauSschuß gerichtet
haben. AuS erflerer Antwort geht hervor, daß auch der
Verband sich mit den Verordnungen betreffs der Eierab-
gabe nicht ganz einverstanden erklärt und dieselbe für
praktisch undurchführbar hält. Also dort dieselbe Miß.
stimmung gegen sie Verordnung wie hier. Daraus geht
also hervor, daß bei Ausarbeitung der Verordnung die
Mitwirkung wirklicher Sachverständiger aus den verfchie.
denen Kreisen der Hühnerzüchter resp. .Halter nicht in Be-
tracht gezogen worden ist. Auch der Verband hält eine
Bestrafung derjenigen, denen es nicht möglich ist, die ver-
langte Eierzahl abzuliefern. für auSgeschloffen und ver.
tritt damit den bereits vor einigen Wochen von uns ge-
äußerten und auch hier später vertretenen Standpunkt.
— Die Antwort des KreiSausschuffeS entspricht zwar
nicht den Wünschen der Geflügelhalter, diese hätten wohl
am liebsten eiae direkte in ihrem Sinne lautende E»t-
scheidung gesehen. Nichtsdestoweniger hoffen die di- Ein-
gäbe unlerzcichneien Hübierhalter. daß bei einer erneuten
Eingabe des hiesigen „Geflügelzucht -Vereins"
an den wohllöbl. Magistrat dieser sich den berechtigten
Wünschen seiner Bürger nicht verschließen und eine Ab¬
änderung der Verordnung treffen wird, die nicht nur die
Wünsche der Hühnerhalter in vollem Maße berücksichtigt,
sondern auf Liese Weise auch verhindert, daß der Hühner¬
bestand in unserer Stadt mit Gewalt vermindert wird.
Je eher der Magistrat die Verordnung abändcrr, desto
mehr ist die Hoffnung vorhanden, daß die Hühnerhalter
mit dem Abschlachtcn ihrer Hühner anfhören. Man muß
hier mit der Zukunft rechnen, sind im nächsten Frühjahr
so und so viel Haushaltungen ohne Hühnerzucht, dann
verringert sich auch die Zahl der auf die einzelnen Per¬
sonen entfallenden Eier und die gesamte Einwohnerschaft
hat den Nachteil und diesen Nachteil seiner Einwohner will
doch sicher der Magistrat nicht. Der Vorschlag deS„Ge-
flügelzucht-VereinS", auf jedes Mitglied der Haushaltung
ein Legehuhn frei zu belassen, dürfte dem Magistrat zur
Annahme nur zu empfehlen sein. Nur auf diese Weise
kann die Hühnerzucht hier erhalten werden.
___ ___ Mehrere Hü hnerhalter.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge, Eltiolle.

Wort ü6er deutscheS'rauen̂leidang.
Die Furcht, dass wir in der heissen

Jahreszeit wegen Stoffmangelsauf eine
geeignete Sommerkleidung verzichten
müssten, hat sich gänzlich unbegründet
erwiesen. Leicht and luftig umflattern
die Kleider die Körper unserer Frauen
und Mädchen und selbst die weissen
Kleider sind nicht von der Bildfläche
verschwunden. Wie sie trotz des
Seifenmangels in schneeiger Weisse
noch zu verschaffen sind, ist eigenste
Angelegenheit einer jeden Frau. Wer
jedoch die damit verbundene Mühe
und Arbeit des Waschens und Bleichens
scheut, dem stehen auch genügend
Auswege für andere leichte Sommer¬
stoffe zu Gebote. Unsere Vorlage
wurde aus glattem blauen und blau
und weiss gekästeltem Baumwollenstoff
gearbeitet. Der kurze, breite Schal¬
kragen der Bluse, sowie die Auf¬
schläge der angeschnittenen Ärmel
stimmen mit den Einsätzen des aus
geraden Teilen zusammengesetzten
Bock überein. Das hübsche Kleid
kann mit Hilfe eines Favoritschnittes
von jeder Frau selber gearbeitet werden.
Schnitt zur Bluse unter Nr. 6741 in
44, 46, 48, 50, cm halbe Oberweite 60.
Pf., zum Bock unter 3542 in 96, 100
108, 116, 125 cm Hüftweite 80 Pfg,
Zu beziehen von der Modezentrale,
Dresden-N. 8 H. G.

LG MltzkiW.
Eine einmalige Vermögenssteuer in

Rußland.
TU. Stocklz- lm, 17. Juli . („Vossische Zeitung".)

Fuianzminister Tschingarew hat nunmehr dem russischen
Mmisterrat einen Gesetzentwurf über eine einmalige Steu-
ererhöhung unter den wohlhabenden Kreisen der Bevblke-
rung überbracht. Nach diesem soll die gesamle russische
Bevölkerung, soweit ihre JahreSeinnahme 10  000 Rubel
erreicht oder übersteigt, einmalig an die Stadtkasse 55 bis
70°/- der letztjährlichen Einnahme abführen. Die Einzah¬
lungen haben in Bar zu erfolgen, wobei ausdrücklich her»
vorgehoben wird, daß KriegSanleihepapiere nicht in Zah¬
lung genommen werden.

Der belgische Ministerprüsident
znlückgktreten.

TU. Genf . 17. Juli. („Vossische Zeitung".) Der
belgische Ministerpräsident Brokeville ist wie da» „Pariser

Nr. 6721.
Hatte  35!uf, ur&
««Kl»»« X„<*.

Journal " meldet, von seinem Posten zurückgrtreten und
übernimmt an Stelle der BaronS BahenS das Minifteri-
um des Auswärtigen. Ministerpräsident wird ein« meral,
deffen Name noch nicht bekannt ist. Bandervoltr wird
Verpflegungsminister, auch HySmanS bekommt ein neues
Portfeuille.

Zur Friedeurfnze.
TU. Kern , 17. Juli . (»Voffifche Zeitung' .- Laut

Lyoner Blättermeldungen beschloß der Ausschuß der fran¬
zösischen Sozialisten die Aufnahme der Besprechungen mit
den feindlichen Parteigenoffen durch neutrale Parieiange¬
hörige.. Die „Morningpost" meldet: 2» englische« rbeiter-
parteiler haben beschlossen, im Parlament die Regierung
über die Friedenskundgebung der deutschen Mehrheitspar¬
teien sobald diese im Reichstage erfolgt sein wird» zu
befragen. Lloyd George wird auf die Anfrage tm llntrr-
hause antworten.

Der heuttge Tagesbericht.

WB. « kB «» 17 . Juli (fltiiil.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des » enrral-AeldmarschallS Krvnpriu»
Rupprrcht von Bayer».

An der Küste griffen die Engländer nach tagsüber
heftigem Feuer wieder bei Lombartzhde an ; sie wurden
abgewiesen.

Längs der Front Noardschoote bis Warneton steigerte
sich die Kampftätigkrit derjArtillerie zu erheblicher Slärke,
auch an beiden Scarpeufern war sie lebhaft.

Englische Erkundungsvorstöße scheiterten bei « esstne»,
Hnlluch, Gavrelle und nördlich von St. Quentin.

Heeresgruppe De«tscher Ärovprivz.
Vormittags drangen an der Straße Laon—SotffonS

Stoßtrupps eines hannoverschen Regiments zusammen
mit Pionieren nach Feuerüberfall in die französischen
Linien, sprengten Unterstände und « rabengeschützt und
kehrten mit zahlreichen Gefangenen und Maschinengewehren
in die eigenen Gräben zurück.

Bei Courtccon war in der Nacht zu gestern ein wei-
tereS Stück französischer Stellung durch Handstreich ge¬
nommen worden. Die Gefangencnzahl in diesem Abschnitt
erhöhte sich dadurch auf über 450 Franzosen.

Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind schlagartig
stärksteS Feuer auf die Stellungen zwischen dem Gehöft
Malval und Cerny. Darauf setzte gegen diese Front
ein starker mit dichten Massen geführter Angriff ein. der
im Feuer und im Nahkampf«nter de» schwerste» bl«,
tigstra Berlnsten ergebnislos zusammmbrach. Alle kürz-
lich gewonnenen Stellungen sind fest in der Hand der
bewährten ostpreußischen Division.

Nördlich von Reim» schlug ein Vorstoß der Franzosen
gegen die von uns eroberten Gräben südlich deS
BoiStoulain fehl, ein weiterer wurde durch unser Abwehr-
feuer unterdrückt.

Am Poehlberg in der Westchampagne gelang eS Thü-
r 'ngern in erbitterten Handgranatenkämpfen den Feind
auS dem letzten Stück unserer Stellung zu vertreiben und
mehrere Gegenangriffe zurückzuschlagrn.

Aus dem linken MaaSufer setzte Mittags heftige
Artilleriewirkung gegen die Höhe 304 und die Anschluß-
linie ein. Unser Vernichtungsfeuer auf die französischen
Gräben und Bereitschaftsräume erstickte den feindlichen
Angriff. Nur wenige Leute kamen auS den Gräben.
Heute Morgen hat sich der Feuerkampf dort gesteigert.

Heeres -rnppe fitvfvft Alb-echt.
Keine besonderen Vorkommnisse.

Außer S Flugzeuge wurden 'i  Fesselballone durch
unsere Flieger zum Absturz gebracht.

Oestlichen Kriegsschauplatz.
Fro»t des « eneralstldworfchollS Prinz»e,p,»

da» Bauern.
Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und

Smorgon hält an.
Bet aufklärendem Wetter war an der Narajovka das

Feuer stärker als in den letzten Tagen.
Südlich des Dnjestr nahmen rheinische Regimenter

das Waldgelände von Kalucz.
Da auch von Westen her deutsche Kräfte vorgingen,

räumten die Ruffen die Stadt und zogen sich eiligst aus
dar südliche Lomnica-Ufer zurück.

An der
Front de» Krueralobrrst Erzherzog Joses

und der
Heerosgrnppe de« Geveralseldmarschalls

von Mackevse«
ist nichts Wesentliches zu melden.

Mazedonische  F .ront.
Die Lage ist unverändert.

ver errte«eneralquartlrkmeiner: Cude n4 orf I.



Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme während

der langen Krankheit und bei der Beer¬
digung meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Margaretha Münz
geb. Egenolf

sagen wir auf diesem Wege unsern verbind¬
lichsten Dank . Ganz besonderen Dank für
die überaus zahlreichen Kranzspenden sowie
für die der Verstorbenen erwiesene letzte
Ehre.

Eltville , den 16. Juli 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lehrer iltiim
und Familie.

4903]

Geschäfts•Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville

und Umgegend mache hierdurch die ergebene
Mitteilung, daß ich von jetzt ab ein großes

Sang • Lager
führe und Särge in Canneib, CicftcaMIz und
SINK stet? in großer Auswahl and allen Preis¬
lagen am Lager halte.

Zugleich mache ich die höstiche Mitteilung,
daß ich Transporte von Leichen nach auswärts
und nach hier, sowie auch ganze leerdlgangen
» dllNgrle« Berechnungen nach Vereinbarung
übernehme. Bei vorkommenden Trauerfällen
halte ich mich bestens empfohlen

Hochachtungsvoll
Jos. «röhl.

$«*Cagti.
ft1«nustra$*t f.

Zu kaufen gesucht:
Wiesenheu«nd Krümmet sowie

Klee
erst,, »« eit, und 3. Schur, direkt vom Halm , ferner

eine gebrauchteF«tter«»schine, eine Runkel
«Lhlk, eine FrychtreinigungSmaschine, ein
Etnshänner-LVagen für Kuh, ein Schlrhp-
knrren mit Pnddelsatz für Einspänner-Kuh
fuhrwerk.

Offerten schriftlich unt . » «n d. .Rheiugaurr Beobachter ." [4851

Steuer- EiiisMe
und

öerufmtgen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und bei der
Beerdigung meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter, Tochter, Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Käthchen Fricke
geb . Seidel

sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank. Ganz besonderen Dank noch
für die zahlreichen Kranz- und Blumeu-
spenden sowie für die der Verstorbenen er¬
wiesene letzte Ehre.

Eltville,  den 17. Juli 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Zttliur frickt nebst Angehörige.
[4*08

*

IBrief-Kassetten
Bilderbücher

Malbücher
Spielkarten

Schüleretuis
empfiehlt e»

Alwin Boege,
Papier- uad Schreibwarefihandlung.i

vis

Zirni Einmachen ohne Lache?
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft od .Marmelade genügt
1 Nlelosar -Tahle «te n.  gs.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg., 100 Tabletten Mk. 4.00

incl. Nachnahme odor Voreinsendung des Betrages.
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden
4854] Fernsprecher 106 u . 2361.

Ter ab 1. Juni gültige

Larckm-fadrplan
aus dem Verlag von H . Prickarts,  Mainz ist erschienen und

dar Stück zu E0 iu haben bei

Alwin Boege,
Papierhandlung.

sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertigi durch das Steuer-u. Rrchtsdüro
Ph. Mühl, Eltville, Schwalb.'cherstraße 36. [48»9

Erstklassige

Hautcnhiinltlcriu
empfiehlt fich für Ro «a«tt », Gesellschaften , Lazarett , usw.
unk rrteilt auch gewissenhaften

Lautenunterricht.
Bor,ü,ltchr Empsehl. stehrn zu Diensten. [487«

Frn» Hin Lehmann - ifBäurer ,
Lchlangtudadj. T., Barst adterstraße.

MchckMenbch
. beginn öes Dindtrsemejkersi 30 . © W?
►ber grostherzl DirdtorProf .^ brcbardt

ßunflpo
t | Beginn öcö
% % berßrüOhci

Gothaer LebensYersieherungsbank
=-. - = auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versieh erringen

2 Milliarden 270  Millionen Mark.
KriegsDersitherung

wit allbaldiger Auszahlung' der rollen Summe im
Todesfall. [8820

»4 Neue vorteilhafte Versicherungsformen . fc®

Vertreter 3oseph Fellmer, Eltville.

GefiSgel-, Kanincheu-
nnd Tierschutz-Verein
_Eltville Rhg —

Am Mittwoch, den 18. Juli,
abends9 Uhr

findet im Restaurant »Zum
Butendrrg"  eine

BorstuidSBims
statt.

Tageeordnuug:
1) Ausnahme neuer Mitglieder.
2) Eingabe an den hiesigen Ma¬

gistrat.
») Kaninch,n -DSrse in Echierstein
Um pünktliche» unk vollzähliger
Erschrn bittet

Der Vorsitzende:
Johann Wißmami.

»wie

Jugendliche
Arbeiter

Frauen
inden dauernd « gut bezahlte
SeschSstigung.
Jec. PH. Wal deck 9c  Söhne,

Niederwalluf a . Rh . [4*07

Einige

Jlüfer
oder

Keller aröeiter,
auch Kriegsbeschädigte, finden
dauernde Stellung.
Jae PH.Walde« 9c  Döhue

Niederwallufi. Rhg.
[4861

Frauen
»nd

Mädchen
>

LliUrkirsche»-
pflücken im Akkordlohn gesucht

Hof Nutzberg
bei Niederwalluf.

Telefon 200. 11' /-—1 und abds
von ö1/* Uhr ab (4894

Sie
kllnnen Ihre Lieg,ns ch.,

chillerpla» 7. Für
kostmlose Dorschläge I

aus,
»sten
i««t,
r«in.

Ääuftr
[4860

Wir suchen
serkiiHlhk Hichr
an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrri-
tung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos . Nur
Angebot« von Selbsteigentümrrn
erwünscht an den Verlag der
Vermiet , u. Verkaufs, «ntrale
Frankfurt a. M ., Hansahau,.
4887ä]

Suche GrundbrützÄ.'?.'
chaft, Bafthos, Hotel, Ziue- od.
Deschäfteha»», P «nston»vttla,
industriell. Betrieb. Geschäft
»d. dergl. f. Landwirt geeignet
bei hoher Anzahlung evtl. Aus¬
zahlung ; auch Beteiligung mit
größerem Kapital I Best. Angeb.
an S . » o» der Ahe , Frohnau
(Mark ) Agenten »erbeten. [4»»gh

Ftbrikirbeiler
bei hohem Lohn und

leiem Mittagsklsen
gesucht.

Schwarztverke AG,
4896] Niederwalluf , Rhg.

Arbeilekiililti
llr leichte Aceordarbriten gesucht.

Jean Müller,
elektrotechn. Fabrik,

4876] Eltville.
Gesucht  werken

kräftige Arbeiter und
Arbeiterinnen.

SpiralbohrersabriK
Schulz» Braun.

4835] Schierstein.

h.  MÄcheil
ucht für kauemkr Beschäftigung

Chemische Fabrik,
Winkel.

Auskunft erteilt und Mel
düngen nimmt entgegen
G Wohlfart, Eltvillea. Rv.,

Schwalbacherstraße 16.
[4845

MmtsMt»
er

grau
auf sofort gesucht. [4874

Näh . Ausgabestelle d Bl.
V-lll

mm
oder

MiillltSfrliil
gesucht.

Wo ? sagt die Expedition ds
Blattes . [48,4

Ein gut möblierte»Zimmer
mit Schreibtisch aus 2—3 Woch
von einem Herrn zu mieten ge¬
sucht. [4906

Off. unt . H 60 an den Derl
d. Bl . erbeten.

^ttein Geschäft ist vorläufig

Zo«ntassszkslhll>Nen
Werktags gcössnct von

l um 3 —7
Zu meinem Bedauern bin ich

vorläufig nicht in der Lage,
Rrperaturen an Schmucksachen
annehmen zu Können.

Kaspar Raa,
Uhrmacher , Eltville a . Rh.

Lager in Uhrrn -, Golk «, Stlber-
ivaren . Optik.

[4902

3 —4

Zimer-Wshmg
ingeräumig , möbl . od. unmöbl . ..

guter freier Lage m. Bas , electr
Licht, Wefferleitung ., sewie kl.
Weinkeller , Lagerraum s. Kisten
unk Flaschen von 2 Herren z.
mieten gesucht. Ang . unt . 23 M
a . d. Exped. d. Ztg . erb. [4662

3- bis 4
Zimerwohmg

im Herrschaftshaus , auch mit
Laden u. Schaufenster, Erdgeschoß
oder 1. Stock sogleich «der später
zu vermieten. [4788

Näh. ; Wörthstrabe 3«

JEandluuis
mit zweir-Zimmer-Wohnun-
gen auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Haus-
arten nebst 600 gm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach

Uebereinkunst. Offerte unter
Ziff. 361 an den Berlag ds.
Bl. erbeten. fess?

Kinder-Liege-
unb Sitzwagen,

ziemlich gut erhalten,u verkaufe
Gutenbergstraß, l,

1. Stock rechts.
[49C

Schäumender Waschmittel

Schneeweiß
bester Ersatz für Schmierseife, in
Eimern ven ca. 80 Psd . der EimerM 14.

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation angebrn.
Scifenhaus L . G . Dickertmaua
Nachfolger, Mühlheim - Ruhr
4805] Letneweberfiroße 9.

Mtl!* sttimmt Klavier,
MüSer, Mainz.

Jeder darf Radfahren
mit meinen er»
laubntefreien

Reifen7.7Ö,
Holzreifen

8.50, Tau-
HP ^ Breifeu W'
9.75, Taureifen Ia. Hanf
12.50, Original-Standard¬
reifen 12.00 tlSwSf
stattet, als» stestr Risiko, »tele
Tausende geliefert, paßt aus
jede Folge, kan» jeder aufzie-
hen. Unter Garantie paffend
und haltbar . Wiederverkäu¬
fer Rabatt . Schlaw«, Metall¬
warenfabrik, Berlin 114a
Wetumeisterstratze4 [4889

GebrauchteWeinkvrken
jede» Quantum kaufen
Wkitlauss& Peil»

Eltvi lle.
4872] Friedrichstratzc 14- 4S.

Stichige
Alleine

und Wrinstein kaufe stets I
Aeedtnaud Kern.

Neustadta. d. Haardt,
Maximilianstratze 12.

[4863

Ni>» Hahn
zu verkaufen . [4883

Bertholdstratze8.
Ein

Truu rmg
verloren - Degen gute Belohn»
abzugeben in der Txprd. d». '
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